
Der „digitale Führer-
schein“ ist Österreichs 
erster elektronischer 

Ausweis. Er kann über die 
Ausweisplattform (die App 
„E-Ausweise“) des Finanz-
ministeriums aktiviert wer-
den (www.oesterreich.gv.at/ 
eausweise.html). Innerhalb 
des ersten Monats wurden 
115.249 digitale Führer-
scheine aktiviert, die Polizei 
kontrollierte ihn bisher 
4.600-mal. Für den „digita-
len Führerschein“ ergeben 
sich zwei Anwendungsmög-
lichkeiten: Erstens der Nach-
weis einer gültigen Lenkbe-
rechtigung bei einer Ver-
kehrskontrolle durch die Po-

lizei und der Nachweis von 
Ausweisdaten aus dem Füh-
rerscheinregister. 

 
Verkehrskontrollen. Sollte 

ein Fahrzeuglenker bei einer 
Verkehrskontrolle seinen 
„digitalen Führerschein“ 
vorweisen wollen, muss er 
in der App „E-Ausweise“ 
die Auswahlmöglichkeit 
„Verkehrskontrolle“ aus-
wählen. Dadurch wird ein 
QR-Code erzeugt. Dieser 
kann mit dem Diensthandy 
des Exekutivbediensteten 
eingescannt werden und es 
erfolgt eine automatisierte 
Abfrage im Führerscheinre-
gister. Dadurch entfällt für 
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Der „digitale Führerschein“ gilt als Nachweis einer gültigen Lenkberechtigung bei einer Verkehrskontrolle durch die Polizei 
und als Nachweis von Ausweisdaten aus dem Führerscheinregister

Führerschein am Smartphone 
 
Inhaber einer E-ID und Besitzer eines Scheckkartenführerscheines können über die App „E-Ausweise“ 
des Bundesministeriums für Finanzen am Smartphone einen „digitalen Führerschein“ anlegen. Dieser  

ersetzt das Mitführen des Scheckkartenführerscheines beim Lenken eines Kraftfahrzeuges in Österreich.  

Voraussetzungen 
 
Wer einen „digitalen 

Führerschein“ über die App 
„E-Ausweise“ beantragen 
will, benötigt dazu: 
• Ein Smartphone mit dem 
Betriebssystem iOS (ab 
Version 13) oder Android 
(ab Version 8), 
• die App „Digitales Amt“ 
in der aktuellen Version, 
• die ID Austria in der 
Vollfunktion (behördlich 
signiert); die ID Austria ist 
die Weiterentwicklung der 
Handy-Signatur als elektro-

nischer Identitätsnachweis, 
• eine aktivierte Gesichtser-
kennung (z. B. Face-ID) 
bzw. Fingerabdruck-Funk-
tion (z. B. Touch-ID) auf 
dem Smartphone, 
• einen österreichischen 
Scheckkartenführerschein – 
da derzeit nur in Zusam-
menhang mit diesem ein di-
gitales Foto einer Person 
vorhanden ist.   

Die österreichische 
Staatsbürgerschaft ist für 
die Beantragung des digi-
talen Führerscheins nicht 
erforderlich. 

D I G I T A L E R  F Ü H R E R S C H E I N



den Fahrzeuglenker die Ver-
pflichtung zum Mitführen 
des physischen Führer-
scheindokumentes.  

Wenn die Dateneinsicht 
aufgrund von Problemen des 
mobilen Gerätes der kontrol-
lierten Person nicht möglich 
ist, so ist das wie ein Nicht-
mitführen des Führerschei-
nes zu behandeln. Daher 
wird empfohlen, auch den 
Scheckkartenführerschein 
stets mit sich zu führen. 
Sollte ein Exekutivbediens-
teter eine vorläufige Abnah-
me eines Führerscheines 
vornehmen, wird das im 
Führerscheinregister einge-
tragen werden. Das ist eben-
falls über das Diensthandy 

möglich und kann im An-
schluss an eine Abfrage im 
Führerscheinregister vorge-
nommen werden – unabhän-
gig davon, ob ein QR-Code 
eines „digitalen Führerschei-
nes“ gescannt wurde. 

 
Eine vorläufige Abnahme 

eines Führerscheines ist so 
in jedem Fall möglich, auch 
wenn kein physischer Füh-
rerschein mitgeführt und 
auch kein „digitaler Führer-
schein“ verwendet wird. 
Dem Fahrzeuglenker ist da-
mit die Benützung eines 
Kraftfahrzeuges bis zur be-
hördlichen Entscheidung un-
tersagt. Die Eintragung der 
vorläufigen Führerscheinab-

nahme in das Führerschein-
register ist jedem Exekutiv-
bediensteten bei einer weite-
ren Verkehrskontrolle sofort 
ersichtlich. 

 
Nachweis von Ausweisda-

ten. Das Vorweisen des „di-
gitalen Führerscheins“ kann 
etwa für die Abholung eines 
Pakets bei der Post oder 
beim Abschluss eines Miet-
vertrages für ein Mietfahr-
zeug nützlich sein, wenn 
dies von den Beteiligten an-
erkannt wird. Die von priva-
ten Personen vorgewiesenen 
Ausweisdaten des „digitalen 
Führerscheines“ können mit 
der App „E-Ausweise“ so-
wie mit der App „E-Aus-

weis-Check“ des Bundesmi-
nisteriums für Finanzen 
überprüft werden. Die App 
„E-Ausweise-Check“ erfor-
dert keine Anmeldung mit 
der ID Austria und die Nut-
zung ist anonym.  

 
Gültigkeit. Der „digitale 

Führerschein“ ist momentan 
nur in Österreich gültig. Da 
er jedoch auf der eIDAS-
Technologie basiert, soll er 
in Zukunft innerhalb der EU 
eingesetzt werden können. 
Die Gültigkeit des „digitalen 
Führerscheins“ ist an die 
Gültigkeit des Scheckkarten-
führerscheins gekoppelt. In 
weiterer Folge wird an dem 
digitalen Zulassungsschein 
sowie an der Integration des 
Klimatickets und der E-Card 
gearbeitet, die auf die E-
Ausweis-Plattform folgen 
sollen. 

 
Die ID Austria erhält man 

bei der Passbehörde sowie 
bei ermächtigten Gemeinden 
und Landespolizeidirektio-
nen. Wer in Zukunft einen 
österreichischen Reisepass/ 
Personalausweis beantragt, 
wird automatisch eine ID 
Austria erhalten, sofern das 
nicht ausdrücklich abgelehnt 
wird.  

 
Fur Nutzerinnen und Nut-

zer der Handy-Signatur, de-
ren Handy-Signatur behörd-
lich registriert wurde (z. B. 
via Magistrat, FinanzOnli-
ne), ist ein Online-Umstieg 
auf ID Austria ohne noch-
malige behördliche Identi-
tätsfeststellung möglich. Sie 
können einfach per App „Di-
gitales Amt“ auf ID Austria 
umsteigen.  

Wenn die Handy-Signa-
tur nicht behördlich regis-
triert wurde, ist ein Besuch 
bei der Behörde zur Identi-
tätsfeststellung erforderlich. 
Personen ohne österrei-
chische Staatsbürgerschaft 
können die ID Austria bei 
den Landespolizeidirektio-
nen beantragen.               

Manuel Nussmüller
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Digitaler Führerschein: Anmeldung, Aktivierung, Überprüfung, Nachweis

Sicheres Meldeamt 
 
Mit der Umsetzung des 

Projekts „Sicheres Melde-
amt“ wird das Meldeverfah-
ren österreichweit automati-
onsunterstützt durchgeführt. 
Durch den Einsatz von Do-
kumentenlesegeräten bei der 
Verifizierung der Identitäts-
dokumente werden die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter 
in den Meldeservicestellen 
technisch unterstützt und die 
Daten im Zentralen Meldere-
gister, dem lokalen Meldere-
gister sowie anderen lokalen 

Anwendungen automatisch 
übernommen. Das Projekt 
soll neben der Verifizierung 
von Identitätsdaten überdies 
die Vereinfachung des Ver-
waltungsaufwandes, die Stei-
gerung der Datensicherheit 
sowie eine Prozessstandardi-
sierung ermöglichen. 

 
Vorbeugung von Betrug. 

Durch die automationsunter-
stützte Datenvalidierung 
kann mit einem Rückgang 
der kriminellen Handlungen 
unter Verwendung eines 
Meldezettels gerechnet wer-

den und somit Betrugshand-
lungen verhindert werden – 
zum Beispiel Sozialleis-
tungsbetrug. 

 
Onlineanzeige bei der Po-

lizei. Das „Sichere Melde-
amt“ wird zukünftig auch ei-
ne Onlineanzeige bei der ört-
lich zuständigen Polizeiin-
spektion ermöglichen. Das 
ermöglicht der Polizei eine 
raschere und unkomplizierte 
Bearbeitung der Anzeige. 
Derzeit müssen Anzeigen 
direkt in der Polizeiinspekti-
on erfolgen oder unter 133.

M E L D E A N G E L E G E N H E I T E N


